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MWardodiaus voy denr Tove,
Bon Heinrid) Mohr.

b fennt ihn bod), den Juben Mardodhdus? Alle fennen ifhn:
er waxr Palajtbeamter ded Perferfonigd Xerxed, dedfelben, dexr bden be-
vithmten Felbjug nad) Griedjenland untexnahm, und er wav der Oheim
und Pflegevater der jdjnen Gither, die ded Xerred Gemabhlin wurde.

Mardohdud jaB vor dem Tore ded Palaftez, wie dad die Bibel
in morgenldndifd)-r Sprade ausdvidt, dasd heift, er 3dfhlte gu den Hof-
herren, die am duPBerften Tove der Lonigdburg Dienft taten. Gewify eine
jhone Stellung, und mander Hat ihn ofhne Jroeifel darum beneidet;
aoer filr einen PMann von den Berdienjten ded Wtardoddud war fie ju
gering.

Denn wenn Mardodhdusd eined Taged niht gewefen rdre, Jo dpe
der GroBbherr nidht mehr dad feine Weizenbrot aud Wolien unbd trvdnte
nidht mebr den feinen Wein aqud ESyrien; er prangte nidht mebr auf
hohem Throne mit Hepter und Krome, in purpurnen Kleidern und
jafrangelben Sduben, mit goldenem Sitrtel und edeljteinbefehtem Schivert;
er fithre audy nidht mehr im fonigliden Pradtwagen iiber Efoftbare
Teppidje und weike Viyrten und durd) Wolfen von Weihraud) durd) die
Sirafen jeiner jdhonen Hauptitadt Sufa. Nein, ohne Mardod)dusd, ohne
feine Wadyfamreit und Treue wdre der groke, midtige Xerxed, der Herr
und ®ebieter von 127 Laindern, ldngjt ein ftifer, toter Mann — er-
drofjelt von feinen Qeibmwddtern bei etner Palafirevolution. Aber Mar-
bodydud Datte den Unjdhlag burd) fein jrommed Pilegetodhterlein dem
fonig hinterbradt und diefem fo Leben und Reidy gevettet.

Dcd, wie dad wahre Bexdienft gern unbelofhnt bleibt auf der Welt:
anbere gelangten milhelod in bdie innerften Gemdder der Kdnigdburg,
erhie'ten Minifterftithle und Kanjlexpoften, wdifhrend WMardodydusd vergefien
auf jeinem befdyeidenen Plaglein vor dem Tove fifen blied.

Bid dann Xerres in einer jdhlaflofen Nadyt, beim Borlefen ausd
ben Reidhdannalen an die Tat ded Mardodydusd erinnert wurde und den
Bergeffenen auf feinem eigenen tdniglichen Leibpiexd und in feinen eiges
nen fonigliden Gewdndern durd) die Straken bder jubelnden Refideny
fiyren liep und ihn gum Reidhdtanyler exhob. . . .

Wad vedeich an bdiefen Weihnahten von jold’ einer alten vergilb
ten Gejhidhte? Ginfad) dedhalb, mweil ed im Rriegsjahr 1914 einen
funtelnagelneuen Mardochdud vor dem Tove gibt, und jwar in Teutjdy
land, ja in Deutidland, nicht in Perfien.

Wen id) da meine, fragt ihr? Der Taufend, rwen anderd ald die
Sdyrijtiteller, die edyten, vedyten!

Man mup nad) Auddrudy ded Rrieqed in die ftadtifden Budldden
geblidt haben: wie audgeftorben, Bitder die Menge im biigerreidften
Qand der Grde, aber Peine Rdufer. Damald gefdjah e8, dap in einex
deutjhen Grokfadt ein Budbhdndler am Samstag Abend ald Wodjen-
einnatme 15 Mart — fage und jdhreibe: fitnjzehn Mavt — 3dbHlte, und
ev fonnte dad Sdflen ofne feine vielen Gehilfen beforgen.
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Und in Sdaren (dliden fid) Sdrijtfteller in Unterfunftdraume
und aBen Armenfuppe, weil fie fein Brot mehr verdienten.

Diefelben Edrififteller, die Deutidhland ju dem einbeitliden, bes
begeiftexten, Ghingebenden Bolfe jhaffen Halfen, dad daheim und draufen
die Slutigen und unblutigen Sdjlacdhten bdiejed Weltfrieged [dlagt und
gewinnt!  Deutjdyland, die Gejdjidhte wird e3 ewig begeugen, dap dein
Deldenjieg fid)y aud) griindet auf jeden deiner Sdyriftfteller, der Redht
und Sitte, Tugend, Glauben und Gewifjen in deiner SHhne und Tidyter
Bruft pflangte! Sieh da einen Mardocd)dud, der Leben und Beftand bded
Reided vor heimtiidijdjen BVer{dwdrern rettete!

Den darfft dbu nidt vergefjen — rwahelid), e8 wdire feine deutjdye
Treue! Du jollit ihn ehren, und er joll leben, damit exr im exneuten
Deut{dland mit feinem nody grdBeren und jdywereren Gottedberuf in
ber Welt dad Beilige Feuer bed dhrifilichen und deutfden Jdealidmus
weiter fdylive.

Inywifden ift ed mit den Wodjen mertlid) befjer geworden. Jn
den verddeten Budjldden gehen wieder Menjdjen ein und ausd, Sie taufen
RKriegadyronilen, KLriegdbriefe, Kriegdliedexr, all die {hHdnen tleinen Krieqss
jdriften, die man fdon filr jwanyig und dreiBig Pfennig Hhaben fann.

Und jeht wende i) midy an did), um tm geheimen ein liebed
exnfted Wort mit dir ju reden: Grinnere didh an Weihnadten aud) der
alten und ber neuen tiefen, ftillen Friedensbilder unferer Didter und
Denter; wahle aud ifhnen Gejdjente fiix anbeve und bdid) felber, audy
wenn der Preid die Pfennige fibexfteigt. MNidht uerft und nidt julept,
nein, gar nidt jollft du jpaten bei den Bildern, den guten. Ja, ein
wenig verjdoenderijd) follteft du feir, wenn e3 {berhaupt eine Bers
fywendung wdre, bei den Biidern, den Trdgern bon Geijt und Leben,
ben Bringern der Freude und Tiefe,

Die Schriftiteller und wir — wir jind aufeinander angetviefen,
find und gegenjeitig unentbehrlidy. Bor allem braudjen tir die Shrijt-
fteller: fie find bie @ebenden, wir die Empfangenden, wir werden durd
fie reidier gemadit ald fie duvd) uns,

Und nun jum ©dlufie: Wasd wirft du fiix Bitdher auj Weihnadten

faufen ¢

—

* Pon unferer BrankenRafle,

Die neuen, fortidrittliden, den tweitgehenditen Wiinjden unjered
Stanbed Redynung tragenden ,Statuten” unferer verfiderungdted-
nifd) auf jolider Bafié aufgebauten Krantentaffe treten mit T~ 1, Januar
1915 in Srvaft. Den bidherigen wei Klaffen (II. KL taglices
franfengeld Fr. 2 und IIL. Klaffe taglided Krantengeld Fr. 4) ift eine
neue I R jiir Lehrerdivauen beigefiigt (auf bielfaden Wunjd).
frantengeldaudzahlung: 180 Tage lang; Fond: Fr. 11'000; audbegahlte
Rrantengelder: Fr. 4000 (innert 6 Jabren).



	Mardochäus vor dem Tore

